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BegünstigungenfürdieWienerWeinbautreibenden.UnterFührungdesBe-¬
zirksvorsteherKlepell( Währing)undSeleskowitsch( Döbling)sprach
eine Abordnungder Organisation der WienerKleinbauern beimStadtrat

Breitnervor .DieErschienenenschildertendieschwierigenVerhältnisse,
unterdeneninsbesonderedie Weinhauerzuleidenhaben .DieseGruppe
vonWeinbautreibendenist in ihrerLagenichtmitGastwistenundschen
garnichtmitHeurigenzuvergleichen.DiesogenanntenBuschenschänker
dürfenausschliesslichihreeigeneFechsungzumAusschankbringen.Jeder
ZukaufvonWeinist verbotenundsie stehenin dieserBeziehungunter
derschärfstenKontrelleBeidergesunkenenKaufkraftderBevölkerung
mussein Weinhaueroft mehrmalsimJahraussteckenumnursehrbe¬
scheideneWeinmengenandenMannzubringenDerAusschankvollzieht
sich in der eigenenWohnunguntersehrbeengtenVerhältnissen ,wobei
dasoftmaligeAusräumegdessonstWohnzweckendienendenSchankraumes
mitgrossenUnannehmlichkeitenverbundenist .DieLokalitätensindüber¬
auseinfachundkönnenmirdorZugkraftdervielfachübergrosseSäle
verfügenden Heurigen überhaupt nicht in Wettbewerbtreten DerAussche

vollzieht sich auf Grundolter Privilegien ohneKonzesstongAuchgibi

le ,BarsundHeurigeimGesetzvorgesehenIst .DiebeidenBezieksvor
steherbestätigtenausihreneigenenWahrnehmungendievorgebrachten
Klagen.SierichtetenandenFinanzreferentendasdringendeErsuchen,
derBeschwerdederBuschensbhänkerimRahmenaller gebotenenMög-¬
lichkeitenzuentsprechen.IndenletztenJahrenseiüberdiesdieFech
sungungünstiggewesen .VomStandpunktauchder landschaftlichenSchön¬
heitWaansmüssedaraufgeachtetwerden,dassdieWeingärtennicht
verschwinden.Dazuseiesabernotwendig,dassdieBuschenschänker,von
denenfast alle ohnehinnurdasproletarischeDaseinvonKleinbauern

führenkönnenunddieanihrenZwergbesitzvonWeingärtendiehärteste
Arbeitwenden ,Berücksichtigungfinden .Eshandlesich hier nichtumGast¬
wirte,sondernumWeinbauern,diejakeinekaufmännischeVolbildüngge-¬
nossenhaben.SoergebensichtrotzderSteuerwilligkeitderBuschen-¬
schänkerbeiderRevisionenhäufigAnständeAuchin dieserBeziehung
sei eineErleichterungunbedingtnotwendig.

StadtratBreitnererwiderte,dassderMagistratbereitsei ,den
geschildertenVerhältnissenRechnungzutragen .EswerdemitdenBuschen-¬
schänkern ,die eine Fechsungbis runddreitausendLiter erzielen ,ihr
EigenproduktohneGasthauskonzessionundnachdenaltenGepflogenheiten
derBuschenschänkerauchohneMusikzumAusschankbringen,einAbfin¬
dungsübereinkommengeschlossenwerden.DabeiwerdenderHaustrunk,das
Geläger und der Schwundentsprechend berücksichtigt werden .DiesePau¬

schalierungbietedieMöglichkeitdieeigenartigeLagederkleinbäu-¬
erlichenWeinproduzentenzuberücksichtigen.Eswerdediesauchinwei¬
testemMassegeschehen .DiePauschalsätzewerdenje nachdemAusmassden

Bechsungfürdieersten,zweitenunddrittentausendLittergestaffelt

werdenundgegenüberdemgegenwärtigenSteuerausmasseineweitgehende
Ermässigungbedeuteh.DieEinzahlungdeserwähntenPauschaleserfolgt
in bequemenvierQuartalzraten.DieKontröllewirdsichnuraufdie
Feststellungerstrekken,obnichteinunbefugterZukauferfolgtist
undobkeinehöherenAusschankpreiseverlangtwerden,alssienachden

Angabeneines jedeneinzelnenBuschenschänkerszur BerechnungderPau¬
schalierunggenommenwurden.DasneueAbfindungsübereinkommenwirdbe¬
reits für die Ausschankperiode1926/27in Krafttreten .

DieAbordnungnahmdieseZusagen,diefüreinigehundertWie-¬
nerkleinbäuerlicheExistenzeneinefühlbareErleichterungsind ,mit
grosserBefriedigungzurKenntnis.

EinDenkmalfürAugusteFickertimTürkenschanzpark.DasKomiteefür
dieErrichtungeinesDenkmalesfürAugusteFickert,derbekanntenVor-¬
kämpferinaufdemGebietederFrauenbewegung ,hatandieGemeindever-¬
waltungdasAnsuchengerichtet,dasDenkmalimTürkenschanzparkaufzu-¬
stellen .DerEnzwurffürdasDenkmalstammtvomBildhauerProfessor
FranzSeiferDerGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenheiten
hatamMittwochbeschlossen,diesemAnsuchenzuentsprechen.DasMonu¬
mentwirdanderParkstrassesüdlichdesStadtbahneinschnittesaufge-¬

stellt werden .

GemeindebeiträgefürwissenschaftlicheZwecke.NacheinemBerichtdes
GemeinderatesSchafranekhatderstädtischeFinanzausschussbeschlos
wen,demVereinHerzstation,derauchindenfrüherenJahrenvonder
Gemeindesubventicniertwurde,fürdasJahr1927einenGemeindebeitrag
vondreitausendSchillingzugewähren.DieTätigkeitdiesesVereines
wurdeimJahre ,1926starkvergrössert .Eswurden11. 312Patientenambu-¬
latorischbehandelt,355PersoneninSpitälernuntergebrachtund260)
HerzuntersuchungenanSportlermdurchgeführt.InsbesonderedieRöntgen-¬
untersuchungwurdestarkausgedehnt.DerFinanzausschusshatferner
derVereinigungWienerMedizinereineSubventionvoneintausendfünfhun -¬
dertSchillingbewilligt .DieseVereinigungverschafftarmenStudenten
dienotwendigenBücherundStudienbehelfe;siewurdeauchimvergange-¬
nenJahrvenderGemeindsunterstützt.AufAntragdesGemeinderates
ThallerwurdefürdasJahr1927demTechnischenMuseumfürIndustrie
undGewerbeeinGemeindebeitragvondreitausendSchillingbewilligt.

DerWienerStadtsenathatheutedieseAnträgegenehmigt.

VortragüberdieAngestelltenversicherung.AmFreitaghalbsiebenUhr
abends spricht in Saal der Bereitschaft . ,Annagasse18 derSekretär

derKammerfürArbeiterundAngestellte,Dr .ErnstSteinerüber„Die
österreichischeAngestelltenversicherung ".DerVortragwirdvomAllgemei-¬
nenVerbandfür freiwillige Jugendfürsorgeveranstaltet .Gästewillkommen

es bei denBuschenschänkenkeineMusikwassehrentscheondan 8Ge.
wichtfällt ,dadergrösstTeilder Einheimischen,Insb.sondereabe
auchalle FremdendenHeusigengeradewegenderWienerMusikausu
chenUnterdiesenUmständern seiesei neschwereBentehsgung ,da
dieBuschenschänkerdensebenAbgabnsatzvonfünfzehnProzenNea
rungseoderGenussmittelabgabeentri¬htenmüssen,wieer fürNachtloka
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